
Herz und ceie für Europa?
Die Erneuerung der europäıischen Okumene

und dıie Zukunft der Gemeindekontakte

VON LAURENS HOGEBRINK

Die Herausforderung VOoN Jacques Delors

Europa eın Herz und eıne GEI6 Dıiese berühmte Aussage tat der
damalıge Präsiıdent der Europäischen Kommıission Jacques Delors be1 seinem
ersten JIreffen mıt protestantischen und anglıkanıschen westlichen Kırchen-
leıtungen, November 1990 In den ahren danach hat Delors verschıedene
Male seıne Herausforderung wlıederholt, dıe Kırchen ollten sıch aktıver der
ntellektuellen und spırıtuellen Debatte über die Zukunft Europas beteiligen.

Was meınnte Delors? elche Antwort geben dıe Kırchen? Was können WIT
VOonN den heutigen Europadebatten lernen für dıe Erneuerung der Oku-
INECENE In Europa? Und welche sehen WIT für dıe st-West-Gemeinde-
kontakte, VOIN denen zwıschen den Nıederlanden und Ostdeutschland
auch heute, fast acht re nach der ende, noch IMmer ungefähr 4001

November 99() das WAar gul einen Monat ach der deutschen inıgung.
Es War gul eiIn Jahr VOT Maastrıcht. Die Europäische Kommission wollte dıie
politische inıgung Europas profilieren, nıcht 1Ur dıe wirtschaftliche. Des-
halb hatte Delors selbst für dieses Ireffen als ema „Miıtgliedschaft in der
Gemeinschaft und natıonale Identität‘‘ vorgeschlagen. Er WarTr moralıschen
Vakuum in KEuropa interessiert, weil auftf ‚„„das Europa der Bürger‘ zielte.
Er Gemeinschaft ist eın schönes Wort für das, Was WIT SINd. ıne
Gemeinschaft, eıne Gesellschaft sollte mehr se1in als e1in Markt Europa
braucht Solıdarıtät, damıt Europa eıne wırklıche „SOC1etas‘““ wIırd.

Also, Was Delors über das enliende Herz und ıe ehlende eele,
War em Kulturpessimismus. Er agte nıcht über eınen Zertall der Ora
Er bat die Kırchen nıcht, dıe Werte lıefern, damıt dıe Polıtiker Europa
bauen können. Er sprach sıch als gläubigerolnıcht für en christliches
Europa aUuSs Delors redete VON Identität: Natıonale Identität 1st der
Vergangenheit orlentiert, WIT brauchen eıne zukunftsorientierte Identität, eın
Gefühl, daß WIT selben Prozeß teiılhaben ıne Gesellschaft
braucht einen ASNAN of belonging‘“‘. Und dıes W ar mır sehr wichtig
diesem ‚5CHS of belonging“ ollten auch ıttel- und Osteuropa teılhaben,
auch WECeNN der Beıtrıtt den EG-Institutionen noch nıcht realısıerbar war.|
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Fıne NeUuec Denkschrift der Niederländischen Reformierten Kirche

I|DER Ende 1990 Es hat erst angsam Kespons gegeben auf diese egung
DiIie Z7Wel wichtigsten Antworten sınd bısher das Papıer der D-Synode
VO November 1995 „Europa fordert die Christen“ und dıe GE Denk-
schriuft der Niederländiıschen Reformierten Kırche, e schon 1m März 1994
1m Entwurtf VO  — der Synode verabschıiedet wurde und dıe 1m Sommer 1996
erschıenen ist . HEerz und eeleür Europa? e“

Diese C Denkschriuft argumentiert, als Resultat der Jüngsten Ver-
änderungen In EKuropa eiıne Anzahl VOIN alten und grundlegenden Fragen in
der europäischen Kulturgeschichte auf dıie Tagesordnung zurückgekehrt
SInd. Es handelt sıch Fragen W1e

dıe Bezıehung zwıschen der Verantwortung des Eiınzelnen und der
Gemeinschaft also zwıischen Laıberalısmus und Kollektivismus)
dıe Beziıehung zwıschen Staat und bürgerlicher Gesellschaft
die rage, Autorität auf unterschiedlichen Regjierungsniveaus Aa1llZU-

1edeln ist („Subsıdılarıtät‘)
dıe Beziıehung zwıschen elıgı1on und nationaler/ethnischer Identität
dıe Beziıehung zwıschen dem westlıchen und östlıchen Christentum
(Rom/Byzanz)
dıe rage der Identität und Wahrheıit inmıtten VOIN Plurıftormuität
dıe pannung zwıschen Freiheit und Frieden (dıe 6CMHC Aktualıtät der
alten TE des „gerechten Krı  “)
DiIeSC}versucht dann, dre1 Hauptthemen miıteinander verbinden:
dıe Jüngsten Entwıcklungen ıIn der Europäischen Union
dıe Ereignisse se1t 1990 In ıttel- und Osteuropa
der anı des europäischen ökumenıschen Lebens
Ich deute Jetzt den Inhalt dieser dre1 Hauptthemen ÜrzZ
Erstens also der (west-)europdische Integrationsprozen. Dıie eEeNKSCHAT1I

erınnert die ursprüngliıchen Motive dieses Prozesses: Verhütung e1ines
weılteren Krieges zwıschen Deutschlan und rankreıic und Verhütung
eiıner zweıten Wiırtschaftskrise W1e In den dreißiger ahren Der unsch
ach Frieden und Gerechtigkeıt W ar also dıe treıibende Ta be1l dem kom-
plızıerten Bauwerk, das WIT Jetzt Europäische Union NeENNECN Die ist
Jetzt als Kontext für das Kirche-Seıin in der Gesellschaft fast wichtig WIe
der natıonale Staat Von en Entscheidungen der nıederländıschen egle-
Iung In Den Haag ist eın Drittel direkt abgeleıtet VO  en Entscheidungen, dıe
schon in Brüssel getroffen worden S1Ind. Dıie eNKSCAT1 eıne Anzahl
VON Themen auf, dıe hinsıchtlich der heute für cdie Kırche VoN besonderer
Relevanz SINd: der soz1ıale Zusammenhang innerhalb der Gemeinschaft: das
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Ssogenannte demokrtatische Defizıt: dıie TODIeEemMe der Landwirtschaft und
Fischereı: und dıe Posıtiıon VOINN Frauen. uch bletet S1e eıne Eınführung In
dıe Herausforderungen für dıe den Vertrag VO  s Maastrıcht
bewerten und überarbeıten. Dieser 'OZe| soll Junı 1997 mıt dem ertrag
VON Amsterdam abgeschlossen werden. ıne zentrale ese der Denk-
schriıft ist: daß dıe ursprünglıchen Motive VON Frieden und Gerechtigkeıt
eıne LICUC Aktualıtät besıtzen, we1l S1e Jetzt für Sanz Kuropa zutreffen. Die
Kırchen ollten sıch stark tfür dıe weıtere Eiınswerdung Europas eınsetzen.

Zum zweıten Hauptthema, ıttel- UnN: Osteuropa, Ssınd dıie Jüngsten Ent-
wıicklungen sowochl In iıhren Wırkungen auf das en der Menschen als auch
In ıhrer Bedeutung für Sanz Europa beschrieben uch hıer führt die enk-
schrift eıne Anzahl VON Ihemen auf, dıe dıe besondere Aufmerksamkeit der
Kırchen auch der örtlıchen Gemeılnden ı!tordern Eıniıge Angelpunkte
SINd: der (exklusıve) Natıonalısmus und dessen Bezıehung ZUl Demokratıie:
dıe Beziıehung zwıschen natıonaler/ethnischer Identität und Konfessionsiden-
tıtät; der mıt der Jüngsten ergangenheıt; dıe tellung der 1ınder-
heıitskırchen gegenüber den Mehrheitskirchen und das edurinıs ach einem

Dıalog zwıschen den oroßen konfessionellen Iradıtıonen In Kuropa.
Hınsıchtlich des drıtten Hauptthemas, dem an des öÖkumenıschen

Lebens, beschreıibt dıe Denkschriuft das Ergebnıis der bedeutendsten Oku-
menıschen Zusammenkünfte in Europa se1mt dem Zusammenbruch des Kom-
mMmuniısmus 90989 S1e bletet eıne krıtische AC der olle, dıe dıe internat1o0-
nalen ökumenıschen Urgane und ihre Mıtglıedskırchen, einschheßl der
Mıtgliedskirchen 1Im Westen, während der re der kommunistischen Unter-
drückung 1m Osten gespielt en Dıie wiıirklıche Okumene In dieser Zeıt,
wırd gesagl, WAalCl oft die Ost-West-Kontakte der örtlıchen (Gemelnnden. Ferner
werden dıe ökumeniıschen Herausforderungen für dıe Zukunft INn Europa
beschrieben sowohl auf dem Gebilet der Theologıe als auch in den gegensel-
tıgen Bezıehungen auC zwıschen ıttel- und Osteuropa und der „Drıtten
eit INan ann e1 den Dreieckskontakt Ost-West-Süd denken). Mıt
1C auf dıie notwendıge Erneuerung der europäischen OÖOkumene schaut dıe
enkschrı auch VOTAaUus auftf dıe /Zweıte Europäische Okumenische Ver-
sammlung ber Versöhnung In (jraz 1Im Junı 1997

Keıine Perspektive LT Europa LM Protestantismus

Anders als dıe römisch-katholische Kırche hatten dıe protestantischen
Kırchen bıs Jetzt wen12 über Europa Sıe tendıerten ahın, sıch auf
dıe Krıitik bestimmter Aspekte des (westlichen) europäıischen Integrations-
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DTOZCSSCS beschränken, 7B dıe schwache Sozlalpolıitik und das SUSC-
nannte demokratische Defizıt (spezıell dıe begrenzten Kompetenzen des
Europäischen Parlaments). Gewöhnlıch S1e dıes, ohne ZUT rage des
europäischen Integrationsprozesses als olchem tellung nehmen. S1e
sınd angsam SCWESCHH, eine 3C VON Europa entwıckeln.

ıne rklärung für diesen angel Aufmerksamke1 für „Europa” 1im
Protestantismus ann 11a teilweılise finden In der vorherrschenden natıona-
len Orıentierung der Reformatıionskıirchen. (Eın Nlıches Argument INa
auch auf dıe östlıchen orthodoxen Kırchen zutreffen.) Hıer g1bt S eınen
grundlegenden Unterschie: FÜ römisch-katholischen Nachdenken über
Europa. DiIie römisch-katholische Kırche hat dıe großen kulturellen Um-
brüche In kuropa dıe Kırchenspaltung zwıischen dem östlıchen und
westliıchen Christentum und im Jahrhunder dıe Reformatıon) als
Umbrüche eigenen e1i gespurt Dıie JTeılung Europas War dıe Teılung
der Kırche Konsequenterwe1se reflektieren dıe wıiıederkehrenden Bıtten der
Nachkriegspäpste für dıe FEinheıit Europas den Schmerz dieser mMbruche
Für die orthodoxen und protestantischen Tradıtiıonen sınd diese Umbrüche
jedoch wichtige Quellen iıhrer Identität.

Besonders natürlıch ach dem 7 weıten e  jeg diente dıie internationale
ökumeniısche ewegung als eın wichtiger Korrekturmechanısmus der tradı-
tionellen Dominanz der Natıonalorientierung. Für viele Kırchen kam eıne
weltweıte Orjentierung hınzu. ber In diıesem ökumenıschen Prozeß der
Horizonterweıterung wurde Europa ausgelassen, mıt Ausnahme der SZE-
Themen Dieser ange Interesse eine Konsequenz des Kalten Krieges.
Dıie Instrumentalısıerung natıonaler ökumenischer Urgane In fast en
kommunıistıschen Ländern Urc ihre Regıme behıinderte das ökumeniısche
en In EKuropa. Diese rgane hatten keıne Wurzeln In ıhren eigenen Kırchen
und Gesellschaften, und dıe internationalen ökumenıischen Organısatıionen
und dıe westlıchen Kırchen riıchteten sıch auf dıe daraus resultierenden
us bestimmter Ihemen eın Diıe olge WAaLl, dalß das offizıelle europälische
ökumenische en wesentlich westeuropälisch

1nNe der bıtteren Früchte W ar auch, daß dıe Realıtät Usteuropas in der
Offentlichkeit nıcht diskutiert wurde. Dissıdente Stimmen wurden aus der
ökumenıischen Kommunikatıon ausgeschlossen. Für dissıdente Chrısten In
OÖsteuropa galt, daß polıtısche Exkommunikatıon auch ökumeniıische Kx-
kommuntikatıon bedeutete. (Dıie DDR W dl 1er In bestimmtem Siınn eıne
Ausnahme. S1e War aber nıcht repräsentatıv für Osteuropa.)

Eın anderes Tabu WAarTr wen1ger bekannt dıe rage der westeuropälischen
Integration. en! des Kalten eges S1e eın TIThema er1öser Reflex1ion
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In der ökumeniıschen ewegung. Die Arbeıt der kleinen Europäischen Oku-
menıschen Kommıissıon für Kırche und Gesellschaft BECECS) mıt Mıt-
glıedskirchen In eiıner Anzahl VOoO  F westeuropälischen Staaten und Büros In
Brüssel und Straßburg fand wen1g Aufmerksamkeit Die orößeren Okumen1-
schen Urgane In Genf, WI1Ie der Okumenische Rat der Kırchen und dıie Kon-
ferenz Europäischer Kırchen, hatten e Entwıcklungen in der Europäischen
(Ökonomischen) Gemeininschaft nıcht ernsthaft auf iıhrer JTagesordnung.

Neue Antworten nach der „„Wende‘?
Jetzt 1st Europa wıederentdeckt worden. Die Wiıederentdeckung Europas

In der Okumene nfang der neunzıger Te Wr aber nıcht dıe olge des
weıteren Integrationsprozesses (der Vollendung des Bınnenmarktes und VO  —_

„Maastrıcht‘), S1IE War dıe olge der ‚„ Wende‘‘. der präzıser: S1IEe dıe
olge der Geschwindigkeit, mıt der der aps dıe Inıtiatıve ergr1ff. Kurz nach
den oroßen Veränderungen ın Osteuropa 1989 wurden dre1 grohe Treffen auf
europäischer ene veranstaltet. Das c1e außerordentliche europäische
Bıschofssynode, dıe Urc den aps nach Rom einberufen wurde (November
und Dezember Das zweıte Ireffen WAar e1in Ireiffen der orthodoxen
Kırchenführer In StanbDu (Miıtte März Das drıtte War CIn aqaußer-
ordentliıches Ireffen der protestantıschen Kırchenführungen ın Europa In
udapes März Dıie Ergebnisse dieser dre1 Ireffen der TEe1I
großen konfessionellen Strömungen Europas urz nach der en! VO  -
089 zeıgen rel verschiedene Visionen VonNn Europa:

Die römısch-katholischen LSCHOFe sprechen über Kuropa In einer
triıumphierenden Art und We1lse. Im Schlußdokument dominiert der Ruf ach
eiıner „NCUC) vangelısiıerung“ in Europa. Obwohl Bezüge ZU Konzept
eiINes ‚„„‚Cchrıstlıchen Europas‘‘ sorgfältig vermıl1eden werden, challt HC das
Dokument das Echo des uTies VON aps Johannes Paul IL., den christlichen
Glauben als dıe Kuropa vereinende T sehen.

Dıie Botschaft der orthodoxen Kırchenführer reflektiert dıe Leidenserfahrung
während des Kalten Krıieges. Ihre Hauptsorge Jetzt 1st dıe Bedrohung chrıst-
lıcher Einheit IN Proselytentum sowohl der römısch-katholischen Kırche
als auch protestantischer Sekten Dem ädoyer für christliche Eıinheit O1g
en ädoyer für europäische Eıinheit Der orthodoxe Beıtrag sollte als wıchtiger
aktor in der Gestaltung Von ‚uropa gesehen werden. Die orthodoxe Botschaft
durchweht dıe orge über den christliıchen Charakter Kuropas, der Uurc den
Prozeß der Säkularısierung gefä  € ist (anthroprozentrische Ideologien,
Technologie und Wissenschaft, dıe nıcht UuUrc (Jott beherrscht werden)
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DiIe protestantischen Kirchenführer In udapest SInd deutlicher be1 dem,
Wäds S1€e abweısen, qals be1l dem, Wäas S1e wollen S1e welsen eın ‚.chrıstlıches
Europa ” ab, we1l 1E c als Restauratıon der Verhältnisse In der Vergangen-
eıt sehen. SIıe wollen sıch auch nıcht instiıtutionalısıeren als eıne Art VON

protestantischem „Machtblock””, weder iıhrer selbst wıllen och
Rom oder dıie orthodoxe Welt S1e sprechen wenıiger negatıv und eher nüch-
te  3 über dıe Säkularısıerung In Europa als iıhre katholischen und ortho-
doxen ollegen. S1e optieren für eıne bescheıi1dene beiızutragen ST

Debatte über Europa, ındem aufs NECUC ach der Relevanz VOoNn Schlüssel-
elementen der Reformatıon gefragt wIırd. Eınes dieser Elemente ist dıe Idee
der „Rechtfertigung Urc den Glauben alleın‘“. Dies sollte Protestanten
befähiıgen, In eıner ıchen Art und Weı1se mıt der Jüngsten Vergangenheıt
der kommunistischen Unter  ückung umzugehen. (Es ist kennzeichnend,
daß der rage der Komplizenschaft und Schuld sowohl 1mM katholischen
Triıumphalısmus als auch 1im orthodoxen Märtyrertum ausgewıchen wIırd, S1€e
aber In diesem protestantischen Dokument ausdrücklıch aufgenommen Ist.)
Kın zweıtes FElement ist das „Priestertum er Gläubigen‘‘, dem sowohl für
dıe Gleıichstellung VON Mann und Tau WI1Ie für dıe demokratische Qualität
der europäıischen Instıtutionen große Bedeutung ZUSCIMNCSSCH wIrd.

1Iso dre1 Reaktıonen der FE 1991/2., dıe auch für das heutige Denken
noch repräsentatıv SInd. och keıne kann als eıne are Antwort auf dıe
Herausforderung VO  a Jacques Delors betrachtet werden. Die römiısch-katho-
lısche Reaktıon ist triumphalistisch, dıe orthodoxe Reaktıon konser-
vatıv und defenstv, dıe protestantische Reaktıon marginal. Dazu kommt,
daß dıe oroßen uellen Dılemmata In der Vertiefung oder FErweite-
rung?, eın einheıtlıches Integrationsmodel oder Flexibilısıerung?, ar'
oder sozlale Gemeininschaft”?, Europa der natıonalen Staaten oder Souveräntı-
tätsverzıcht? In diesen kırchliıchen Versammlungen ınfach nıcht auftf der
Tagesordnung standen. Das galt für dıe EK-Vollversammlung im
September 1992 In Prag

Eın Neue Verbindung zwıschen „Gla un „Leben“
Die NCHE Denkschrı der Niıederländıschen Reformierten Kırche A erz

Un eele für Europa? In iıhrer Antwort auf Delors jede Tendenz In
ıchtung Wiıederherstellung eINes ‚„„.christlıchen Europas” ab Das römiısch-
katholische Konzept der „NCUC Evangelısıerung” Anwendung eiInes
vorgegebenen Satzes christlicher Grundwerte wırd kritisiert. Diese Krıtiık
zielt nıcht auf den Inhalt dieser Werte als solche, sondern auf dıie Machtan-
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sprüche, dıe unverme1ı1dlıch einhergehen mıt dem Konzept „I1CUC vange-
lısıerung‘”. Anstatt dıe „deele‘ VON Europa In einem vorgegebenen Satz (vOr-
ausgesetzter) chrıistliıcher Grundwerte suchen, ollten dıe Kırchen sıch
engagleren ın einem offenen Dıalog zwıschen Evangelıum und Kultur
in Europa.

DiIie alten und grundlegenden Fragen, dıe für dıe europälische Kultur-
geschichte fundamental Sınd (sıehe Par. 1) erfordern VON jeder
Generatıon OE Antworten. In einem säkularısıerten Europa sollte der Be1-
ırag der Kırchen nıcht auf dıe Wiıederherstellung der ergangenheıt zıelen.
sondern auf erneutes Entdecken der Relevanz ihres Zeugnisses. Diese ele-
Vallz annn nıcht als elbstverständlic angesehen werden. uch WE Ian
selbst davon überzeugt lst, daß das Evangelıum der Versöhnung, Vergebung
und Gerechtigkeit eıne entsche1ıdende Bedeutung für dıe schweren Fragen
1Im heutigen Europa hat, muß diese Relevanz doch immer wılıeder 1m Dıalog
zwıschen Evangelıum und Kultur NECUu entdeckt werden. Dıie Antwort, die WIT
auf dıie rage VON Jacques Delors über das Herz und dıie eeie Europas
geben, 1st deshalb zugle1ıc die Antwort auftf dıe rage nach UÜHSGIe eigenen

als Kırche In HMNSCIOGT eigenen säkularısierten Gesellschaft
Tatsächlıch., Was Europa braucht ist eıne IICUC Verbindung zwıschen

‚„G’lau und ‚Leben“‘ Obwohl evident ist, daß Urc dıe europäische
Geschichte 1INdurc das Christentum eıne ungeheuere Eınwirkung auf dıe
europälische Kultur In seinem welıltesten Sınn gehabt hat, sollte CS auch deut-
ıch se1n, daß dıe Beziıehung zwıschen dem chrıstlichen Glauben eI den
ırchen und der europäischen Kultur Uurc verschıedene Stadıen
1st. Der Prozeß der Christianisierung Europas hat mehr als 1 000 TrTe
gedauert reuben z B wurde erst 1Im und Jahrhundert chrıstlanı-
Siert. Liıtauen Ende des Ja  underts.) Und natürlıch verging, sobald
eın öÖnıg oder eiıne Könıgın oft Adus polıtıschen Gründen entschıeden
hatte, sıch „bekehren“ lassen, gewöhnlıch eıne lange Zeit. bevor der
CNrıstliche Glaube WITKI1C der domiınante aktor im täglıchen en der
Menschen wurde.

Wenn WIT also VO „Chrıstlıchen Europa‘ sprechen, meınen WIT gewÖöhn-
ıch dıe relatıv kurze Periode des Miıttelalters, dıe als eıne CNSC Verbindung
zwıschen ‚„Glaube und ‚Leben” exıstlerte. Diese mıttelalterliche ynthese
TaC mıt der Renalssance und der ufklärung ause1l1nander. ichtige
Sphären des Lebens (Kunst, Wiıssenschaft) lösten sıch VonNn der Autorität der
Kırche und des christliıchen aubens Während der eformation wurde
auch das individuelle Gewilssen autonom
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DiIie heutige Säkularısıerung ist alsSO nıcht das Ende des „cChrıstlıchen
Europas” 6S hatte schon einıge Jahrhunderte davor aufgehört exIistieren.
Eher 1st S1e das Ende der ynthese zwıschen ‚„‚Glaube‘ und „Eieben“ im
19. Jahrhundert, welche sıch VON der mittelalterliıchen ynthese in dem
Sinne unterschıied, daß S1e sowohl Kunst und Wıssenschaft als auch das
oItfentlıche SEA OolLlL Wiırtschaft) nıcht mehr einschloß Die heutige
Aufgabe der Kırchen In kuropa iIst 6S nıcht, nach der Wiıederherstellung dieses
„bürgerlichen” Modells des Jahrhunderts streben („bürgerlich” meınt,
daß diese ynthese zwıschen ‚„‚Glau und E eben- hauptsächlıch auf be-
stimmte Bereıche der Gesellschaft und, inmıtten dieser Bereıche, hauptsäch-
ıch auf das Privatleben zutraf). och wenıger ist C ihre Aufgabe, ZUT Syn-
these des späaten Miıttelalters zurückzukehren. 1eImeNnr ist C iıhre Aufgabe,
nach Verbindungen zwıschen ‚„„G’lau und „.LeDeCN suchen.

Innerhalb der vielen Geme1nndekontakte zwıschen den Nıederlanden und
der ehemalıgen DDR trıtt 1e6Ss vielleicht deutlicher Zzulage als 1mM westdeut-
schen kırchlichen en Jüngster EU-Daten zufolge bezeıchnen sıch In den
Nıederlanden 48 % und In Ostdeutschland 69  % als „„ohne elıg10n””. Dies
SsInd dıe welıltaus höchsten /ahlen innerhalb der

SO spure ich hlıer auch den wichtigsten Unterschie: zwıschen der
Denkschrı der Nıederländıschen Reformierten Kırche und dem Dokument
der D-Synode „Europa fordert dıie Christen“. Der Ürn ist nıcht, dalß
dıe EKD auf eın chrıistliıches Europa zielt Dies tut S1e nıcht Ihr Ausgangs-
pun ist jedoch, daß sıch dıe Bedeutung des 1sStlıchen auDens für das
en und dıe Gesellschaft VO  —; selbst versteht. Wır Niederländer denken
aber, daß diese Bedeutung IICUu entdeckt werden muß Inhaltlıch stehen WIT
eınander nahe, viel mehr als VOIL zehn Jahren in der Friedensfrage, WIT oft
gegeneinander standen. ber noch immer spielt eine olle, daß dıie Nıe-
derländısche Reformierte Kırche sıch se1it dem /weıten eltkrieg als eiıne
erneuernde, herausfordernde Ta in der Gesellschaft definiert hat, dıie EKD
dagegen sıch als eıne stabılısıerende Ta Das KD-Papıer „Europa fordert
die Chrıiısten reflektiert vielleicht In dieser Hınsıcht mehr die westdeutsche
als die ostdeutsche Realıtät. Den 69 % Nıchtrelig1ösen in Ostdeutschland
stehen laut diesen EU-Daten 1L1UT 13 n In Westdeutschland gegenüber.

Beispiele
Es geht arum, dıie Relevanz des aubens für das en und /usammen-

en in Europa NECU entdecken, eın 5System VON CANrıstliıchen Werten All-

zubıieten, die in eiıner Enzyklıka fiınden annn Dıie Cuc Denkschriuft „Herz
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UN: eele für Europa? g1bt tlıche Beıispiele für diese Ccu«c Relevanz Es Ist
keınu dıe me1lsten dieser Beıspiele VoNn den Jüngsten ErTahrungen und
Entwıicklungen In ıttel- und Osteuropa abgeleıtet SINd. Diese Beıispiele ZEUSCH
In der Jat VOIN der t1efen Bedeutung des AaAUDens für das en In Europa
heute S1ıe sınd Beıispiele. uch bılden S1Ee eın System VOIN chrıst-
lıchen Werten, das WIT anzubleten aben Es sınd Beıispiele VON Lernprozessen.

Kın ersties e1splie tellen dıe früheren kommunistischen Gesellschaften
dar, dıe jefzt der schwier1ıgen Aufgabe 1INSs Gesıicht sehen, iıhre üngste Ver-
gangenheıt verarbeıten. Hıer en WIT VON Heıno Falcke gelernt. Dıe
C eNKsSChHNr1I betont, welche Bedeutung dıe bıblısche Nachricht VonNn
Gottes na und menschlıchem Schuldbekenntnis in dieser Folge! für
dıe Wıederherstellung VoN Gemeinschaft In olchen Gesellschaften hat, dıe
weıterhın zerrissen sınd HTe gegenseltiges Mıltrauen und kollektive
Schuld (Es wırd auch argumentiert, daß dıe Aufarbeıtung der Jüngsten Ver-
gangenheıt eıne gemeınsame Verantwortung der Kırchen sowohl In (Jst als
auch West 1st.) Wenn aber dıie Relevanz der bıblıschen Botschaft VOoO  — na|
und Vergebung ıIn dervIICUu entdeckt wırd, sollte S1e dann nıcht auch
be1 Uunlls In den Nıederlanden IIC entdeckt werden?

Eın zweıtes e1spie leıtet sıch VO  — der Erfahrung des Krieges und der
„ethnıschen äuberung‘‘ 1m ehemalıgen Jugoslawıen her. Die Ideologıe der
Ausschließung nıcht als eıne Ausnahme oder ypısch 1Ur für den Balkan
gesehen werden. Statt dessen muß dıe Wahl zwıschen „Ausschließung“ und
„Umarmung‘‘ (wıe der amerıkanısch/kroatische eologe Mıroslav olf CS
nannte) als archetypisch für viele Tendenzen In der modernen Gesellschaft
überhaupt gesehen werden. ST 1st dıe bıbliısche Botschaft VO Wert des
‚„Andersseins‘‘ als Teı1l der Identität des Eiınzelnen höchst relevant für das
/Zusammenleben In Europa heutzutage.

Eın drıttes e1ispie ist der OU6 iıdeologische amp In ıttel- und Ost-
CUropa zwıschen Demokratie und (exklusivem Natıonalısmus. Natıonalıs-
INUS pervertiert, WECNN wiß eıne A VON „„Glauben“ WIrd. Und Glauben PCTI-
vertiert, WENN eıne VON „‚Natıonalısmus“ wIırd. Dieses Problem äng
miıt der alten bıblıschen rage des Partıkularısmus und UnıLhnversalısmus

Wiır können (jott nıcht „besıtzen““ und ollten uns immer der
Gefahr bewußt se1n, daß dıe unıversalen nsprüche uUuNseTeSs auDens nıcht
unseren eigenen partıkularen nsprüchen diıenen. Statt dessen sollte der
Universalismus des aubens immer uUuNnseTe eigenen partıkularen Interessen
korrigleren. Für dıe polıtısche UOrdnung bedeutet dies, daß Demokratie nıcht
dıie Dıktatur der ehrne1 1st, sondern Partızıpation, geteilte Verantwortlich-
keıit, Anerkennung der Plurıtformität.
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Eın viertes e1spie ist dıe C110 Bedeutung der ökumenıschen ewegung
In einem Europa voller onilıkte, in welchen elıgı0n und Konfession
wıederum wichtige Faktoren SINd. Es g1bt SOgar Voraussagen, daß dıe Krıiege
des 21 Jahrhunderts nıcht zwıschen Natıonalstaaten, sondern zwıschen Kul-

geführt werden: nıcht über natıonale Grenzen welche oft OWI1€ESO
relatıv Jung sınd und jetzt Bedeutung verlheren), aber ber kulturelle,
ethnısche und relıg1öse Irennungen welche oft viel alter SIN Diese

Analyse trıfft nıcht alleın auf Europa E  r aber insoweıt S1e auf Europa
zutrıfft, trıfft S16 VOTL em auf dıe östlıche Hälfte Europa INa hınten
stehen auf der Tagesordnung der Kırchen, aber elıgıon und Konfession
stehen hıntan auf der Tagesordnung Kuropas In elıner Weıse, dıe höchst beun-
ruhigen 1st. er sınd Friıeden und Versöhnung wıederum das Herz
ökumenischer Arbeıt

aliur ist wesentlich, daß auch die örtlıchen (Geme1nden und Parochien
welter ihre ökumenische Identität entwıickeln. IDIie mneuerung des Öku-
menıschen Lebens ist unentbehrlich sowohl für dıe Relevanz des auDens
als auch für dıie Tukunft der europäischen Zivilgesellschaft, und e1 pıelen
dıe Ost-West-Gemeindepartnerschaften eıne wichtige Es handelt sıch
In den nıederländıschen protestantischen Kırchen ungefähr 010 Kon-
takte 400 mıt Gemeı1inden In der ehemalıgen DDR, mıt olen, mıt der
Tschechischen epublı und der Slowakıischen Republık, 8() mıt Ungarn,
fast 700 mıt Rumänilen und ein1ge mı1t den baltıschen Staaten, mıt Rußland
und mıt dem ehemalıgen Jugoslawıen. Dazu kommen auch och Dutzende
VON römisch-katholischen Partnerschaften.

Erneuerung der ökumenischen ewegung: zehn Punkte

Wie sollte dıie europäıische ÖOkumene sıch erneuern? Dıie Denkschriuft
AECrZ UNMi eele TÜr Europa? “ stellt warnend test. daß dıe ökumenische
ewegung Schwierigkeıiten hat, adäquat auftf dıe S16 Sıtuation in Ekuropa
reagleren. S1e au Gefahr, sıch in eıner iıchen Weise benehmen WwWI1e
dıie polıtiıschen Instıtutionen im Westen. DiIie Haltung der Nato und der
Europäischen Unıi0on gegenüber den früheren kommunistischen Ländern
ıttel- und Usteuropas scheıint hnlıch se1ın WIEeE dıie Haltung West-
deutschlands gegenüber Ostdeutschland., nämlıch iıhr ur euch uns ALl-

schlıeßen, vorausgesetzt iıhr werdet WI1Ie WIF. Die domiıinante ökumenische
Haltung ach der ‚„Wende‘” scheımnt SeIN: schön, daß ıhr wlieder fre1 se1d,
Un ewegung teilzunehmen.
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Statt dessen sollte sıch dıe ökumeniıische ewegung eingestehen, dalß auch
1E 6S nötıg hat, sıch transformıieren. uch dıe polıtıschen und wirt-
schaftlıchen Entwıcklungen In Ekuropa zwıngen S1e dazu. Gerade we1l dıe
inıgung Europas Jetzt ach der en! auf der polıtıschen Tagesordnung
steht, muß auch dıe ökumeniısche ewegung WITKI1C europdisch wexstTi-

europälsch werden. Zehn Punkte möchte ich dazu NECNNECI, dıe natürlıch
keineswegs Vollständigkeıt eanspruchen, aber doch dıe16 der heutigen
Herausforderungen iıllustrieren.

Erstens mMussen dıe oder Te E  rungen des Kırchenlebens
kommuniıstischer Herrschaft absorbiert und verdaut werden Ure dıie

ökumenıische ewegung als (GJjanzes. Dies wırd eın sehr anger und schwıerıiger
Prozeß sSeInN. Er verlangt VON der ökumeniıschen ewegung, VON den rfah-

der Kırchen In ehemalıgen kommunistischen ern lernen Von

Leiıdenserfahrungen, VON Martyrıen, VON Kollaboratıon, VO  e Wıderstand,
VonNn Nmac VonNn Manıpulatıon, VO  — sprıtuellem Überleben. Dıiıe er-
schiıedlichen Modelle kırchlichen Lebens In einem feindlichen Kontext Sınd
Lehren auch für das kırchliche en woanders. Diese Erfahrungen ollten
auch auf dıe eologıe In Ekuropa einwırken. Ahnlich WIE nach dem 7 weıten
Weltkrieg eiıne „Iheologıe ach Auschwitz“‘ entwiıickelt wurde., g1bt 6S Jjetzt
en edurinNıs für eıne „Theologıe nach dem ulag  .. Westeuropa ze1gt
jedoch bıs Jetzt wen1g Interesse daran, Was Kırchen und Chrıisten in Osteuropa
während der Periode kommunistischer Herrschaft ertragen mußten.*

/welıltens muß auch dıe eigene ergangenheıt der Okumene während des
Kalten Krıeges aufgearbeıtet werden. Diese Aufgabe 1st wesentlıch für ein
Europa, das auf mehr Gemeininschaft zielt S1e ist nıcht 1Ur Aufgabe der
großen ökumeniıischen rgane In ent und der Kırchen iIm Osten, sondern
SCHAUSO der Kırchen 1Im Westen >

Drıttens muß dıe tradıtionelle ökumeniıische Dıstanz gegenüber dem CUTO-

päischen Integrationsprozeß korrigjert werden. Dies ıtordert mehr als 11UT CUu«cC
Aufmerksamker in enf für Brüssel und Straßburg; dıe bevorstehende Inte-
gration VON KEK und sollte diese verstärken. Es rfordert aber VOT

em wesentlıch mehr Interesse in den Kırchen der EU-Miıtgliedstaaten. Es
erfordert auch CArbeıt den alten Fragen, dıe In Par. erwähnt wurden.

Viertens bedeutet die kommende Erweıterung der dıe Verhandlungen
angen vielleicht schon nfang nächsten ahres auch dıe Kırchen
In den Anwärterstaaten sıch auf diese großen Anderungen vorbereıten ollten
Welches wiırd ihre In der Zivilgesellschaft seın? Und WIEeE kann In den
Gebileten Europas, dıe ußerhalb der bleıben, doch e1N! „SCNSC of longing““,
WIEe Delors nannte, geschaffen werden?
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Fünftens, dıe ursprünglıchen Motive des (west)europäıischen Integrations-
PTOZCSSCS Friede (Versöhnung) und Gerechtigkeıit. Wenn dıe Öku-
meniısche ewegung Jetzt diese Motive und iıhre CC Aktualıtät für SallZ
EKuropa pOSITIV bejahen würde., könnte S1e diese Motive glaubwürdıger als
Kriterien geltend machen. (Gerade VON den otıven Frieden und Gerechtig-
eıt her 1st klar, daß Europa mehr se1in sollte als arl und Münze Ich
komme hıerauf och zurück.

Sechstens zeigen dıe Entwıcklungen In kuropa auch, daß se1mt dem Ende
des Kalten Krıieges CUu«cC (te1ls sehr a Mauern Ekuropa wlıeder TrTeNNEN
drohen Dies ordert dıe Kırchen und dıe Okumene heraus, dıe kulturellen,
relıg1ösen und konfess1ionellen TIrennlinien beseltigen oder jedenfalls
pPOTrOS machen. Vor em zwıingt ‚„Europa‘” jetzt dıe Okumene, dıe ortho-
doxe Welt nehmen. Umgekehrt gılt asse1lIbe dıe Orthodoxı1e muß
auch dıe Okumene sehr viel ernster nehmen.

Sıebtens zwingen dıe HEeHEeN natiıonalıstıschen/ethnıschen ONIlLıLKTte In
Europa dıie Kırchen und dıe Okumene Besinnung über dıe
VON elıg10n und Konfession In olchen Konflıkten Diese Besinnung ist
schon In Gang und hoffentlıc wırd (3iraz dazu Weıteres beıtragen, weıl CS

für dıe Versöhnungsarbeıt unentbehrl !ı 1st
Achtens, dıe chaffung VonNn Verfassungen und Gesetzessystemen in

ıttel- und Usteuropa zwıingt dıe Kırchen Interesse Religi0ns-
freiheıt und den Kırche-Staat- Verhältnıissen. DIie Arbeıt daran ist 1mM KEK-
Rahmen un! anderswo schon mıt Energ1e aufgenommen worden. S1e
verdient jetzt eıne promıinentere Stelle, als dıe Okumene S1e sıch während
des Kalten Krieges mıt dem ökumenıschen Menschenrechtsprogramm 1Im
KS5ZE-Gebiet gestatiel hat

Neuntens bedeutet das Ende des kommuniıstischen S5ystems auch das Ende
des tradıtionellen Unterschieds zwıschen „ZweıterJ4 und „Drıtter1t“
Die tradıtionelle Solıdarıtäi zwıschen diesen Zzwel elten. VOT em auch ıIn
der ökumenıschen ewegung, hat sıch als unecht erwlesen. S1e WarTr eine
us10n, dıe VOI der Okumene nıcht korriglert wurde. Die Okumene Ist leıder
auch In der Erkenntnis dieses Faktums angsam SCWESCHNH. Und viele ırch-
IC Hılfsorganisationen 1mM Westen sınd langsam SCWESCH In der Anerken-
NUNg, WI1Ie ernst dıe Krise 1mM ()sten 1st (KHes, Armut, soOz1ale Ungleichkeit,
Kriımmalıtät). Die 1eTr rıngen erforderlıche Solıdarıta: sollte nıcht länger

cdıe Solıdarıtä mıt der Drıtten Welt ausgespielt werden.
Zehntens und abschlıeßend. dıe entwıckelt sıch eiıner und

neuartıgen Staatsstruktur auf europäischer ene elche kırchlichen und
ökumenıschen Strukturen werden Jetzt benötigt für das öffentlıche Zeugn1s
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der Kırchen In Europa? Sollte eın europälischer Okumenischer Rat ANSC-
strebt werden? Jedenfalls, W1e ann dıe Arbeıt VOINN KEK und
gestärkt werden? (Der rıeg ist zurückgekehrt In Europa, aber dıe Okumene
1st noch wen1g zurückgekehrt als Friedensfaktor, VOT allem we1l dıe Miıt-
oglıedskırchen dazu nıcht dıe ıttel geben.)

Diese sınd nıcht zuerst als egungen für ıe bereıts überforderten
ökumenıschen Urgane gemeınt, sondern VOT em für dıe Mıtglıedskırchen.
Und dıe me1ı1nsten cdieser ufgaben sınd auch ufgaben für dıe ‚„‚Oku-
LHEIIC VO  —; Unten  .. Gerade Oort steht auf dem pıel, Was der Glaube für das
täglıche en bedeutet, also WIe Glaube und en sıch mıte1inander VOCI-

bınden Gerade In den Hunderten VOoN örtlıchen Ost-West-Partnerschaften
erfahren WIT, daß WIT AUus der Verbindung zwıschen Glauben und e1igener
Kultur und Natıon herausgehoben werden. Dies ist das eschen und dıe
na der Okumene. ugle1ıc ist 1e6S auch UNSCTIEC Aufgabe und Verantwor-
(ung diese Qualität der Übersteigung VON Grenzen und Überwindung VO  —

Irennungen ollten WIT der Entwıcklung Europas dienstbar machen. Dies
i{un WIT dann, WE WIT UNsSCIC eigene als Kırche innerhalb der
zıvılen Gesellschaft ernst nehmen. Gerade örtlıch ollten I hemen WIEe dıie
Aufarbeıtun der Jüngsten Vergangenheıt, das Verhältnıis zwıschen Konfes-
S1ION und Natıon, der aufkommende Antısemitismus, der Dıalog zwıschen
Relıgı1onen und Konfessionen In Europa auf der Tagesordnung stehen.

Versöhnung INn Amsterdam UN: (1Iraz

Zurück ZUT rage, welche Antwort WIT Delors geben können. Iso nıcht
eın ädoyer für eın ıstlıches Europa. uch nıcht davon ausgehen, daß
WIT Kırchen wiıchtig Sınd und deshalb gehö werden sollten. uch nıcht, dal
WIT dıe Werte besiıtzen, worauf Europa gebaut werden ann Wohl aber: dıe
Relevanz des Evangelıums Neuil entdecken und deshalb auch NECUu und glaub-
würdıg verkündıgen und mıiıt diıeser Entdeckung VO  — Verbindungen
zwıschen ‚„„G’Glau und ‚Leben“ erneuernd auf dıe Gesellschaft einwiırken.
1ıne weltere Antwort ist ÖOkumene VOT em auch dıe rtlıche als
Wıederherstellung und Erneuerung der Gemeninschaft In Europa. Das eı
Versöhnung.

Soweilt dıe prinzıplelle Antwort auf Delors rage Es g1bt jedoch auch dıe
ene der laufenden polıtıschen Debatte über dıe zukünftige Rıchtung Europas,
besonders dıe rage, WIe „Erweıterung: und „ Vertiefung‘ der Europäischen
Unıion kombinıieren SInNd. „Erweıterung‘ bezieht sıch auf den Beıtrıtt Von

Miıtgliedstaaten VOT em In ıttel- und Usteuropa, „Vertiefung“ auf
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dıe W ährungsunion und die instiıtutionellen Reformen, dıe notwendıg SINd,
das Funktionieren der Europäischen Unıion verbessern un: C Miıt-

oglıedstaaten absorbleren. Sollte 11a auf e1in starkes oder auf ein schwaches
Europa zielen? Eın kuropa mıt einem einheıtliıchen Integrationsmodel und
mıt starken (und demokratıischen! Instıtutionen? der eın „Tlex1ıbles‘
Europa? der vielleicht SOSar auf eInNn ‚„Europa la

Dies ist der Kern der laufenden Regierungskonferenz der das
Funktionieren des Vertrages VO  —; Maastrıcht VO  — 1991 überprüfen. Der
SC 1st geplant für das Gı1pfeltreffen In Amsterdam und Junı
1997 Das 1st aum eıne OC VOT der zweıten Europäischen Okumeni-
schen Versammlung VO bıs Jun1 1997 In (raz.

Das ema In (Jraz „ Versöhnung” ist auch deshalb eın sehr aktuelles
ema Es reflektiert dıe Tatsache, daß dıe europäische Gesellschaft Jjetzt
ÜUTrCcC ONTıkTte gekennzeıichnet ist zwıschen Völkern, zwıschen Gruppen,
zwıschen Relıgi0onen, zwıschen Kulturen, zwıschen Arm und Gi0
zwıischen Margınalısıerten und Privilegierten, zwıschen Ost und West,
zwıschen ord un SÜüd, zwıschen den Interessen VonNn heute und denen
zukünftiger (Generationen. Und das ema ist Jetzt besonders ktuell, we1l
Versöhnung eigentlich auch das ema VOoNn Amsterdam se1ın sollte Es WAarTr

die Vısıon der Gründungsväter des Prozesses der europäıischen Integration,
Jean Monnet und Robert Schuman Frieden In Europa, ach dre1ı Krıegen
zwıschen Deutschlan und Frankreıich In Tünfundsıiebz1ıg Jahren

Wıe oben schon geESaZT, bezıieht auch dıe eEeNKSCHNTL der Nıederländi-
schen Reformierten Kırche „Herz UN: eele für Furopar sıch auf dıe
ursprünglıchen Motive VoN Versöhnung und Gerechtigkeıit. Diese ursprung-
lıchen 1e1e hınter dem westlichen nachkriegseuropäischen Integrationsprozeß
gelten Jetzt, ach 1989, für Europa qls (Janzes. Mıt anderen Worten, Frıieden
(Versöhnung) und Gerechtigkeit MuUsSsSen als dıe zentralen Motive gesehen
werden, dıe Demokratıien In ıttel- und Usteuropa In den Prozeß
der europäischen Integration und inıgung einzuschlhlıeßen.

(rewalt Uurc (Jesetz. 1C das eeC der aC sondern dıe
acC des Rechts Darum 21ng 6S ach dem /Zweıten eltkrieg in diesem
historischen Prozeß, und darum geht noch immer. Dıieser Prozelß verdient
mehr Unterstützung der Kırchen, gerade weıl dıe rage en Ist, WI1e dieser
Prozeß sıch fortsetzen WIrd. ach dem Ersten Weltkrieg wurden dıe Verlhierer
gestraft und erniedrigt duch Friıedensverträge, Versailles und Irıanon
dıe bekanntesten Versauilles War eın Keım des nächsten Weltkrieges.
Deshalb galt nach dem /Zweılten Weltkrieg der Vertrag VonNn Rom Von 1957
HTC den dıe EW entstand, als der Antı- Versailles- Vertrag. Einen Anfı=
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Irıanon- Vertrag hat C585 DIS heute nıcht gegeben KöÖönnte der ag VoNn
Amsterdam VON 1997 K werden, we1l dıe Usterwelterung der auch är
dıe inderung des TODIeEmMS der Miınderheiten in ıttel- und Usteuropa
eıinen Kontext biletet?

Daneben g1bt D die rage ach der sozlalen und demokratischen Qualität
Europas Soz1al und demokratisch sınd CHNE mıteinander verbunden. ıne
W ährungsunion ohne eıne sozlale Stärkung Europas wırd azu führen, daß
Europa nıcht mehr, sondern wenıger VO  : den Bürgern wırd. Wır
ollten Uulls als Kırchen sehr krıtiısch darüber auslassen. ber uUNSCIC Krıtik
ann nıcht länger, WI1IEe bIsS VOT kurzem, L1UT Krıtik sSeIN. Der Protestantismus
muß seınen Provınzıaliısmus und Natıonalısmus überwınden. Unsere Krıtık
sollte deshalb auf eiıner posıtıven ejahung des Prozesses der europäischen
inıgung als olchem gegründe seIN.

Europdische Integration Von

Was können WIT als Kirchen dazu pr  1SC beıtragen? Dıie Reglerungs-
konferenz der wırd vielleicht nıcht sehr erfolgreich seInN. Offiziell hat S1e
dre1 Zwecke Europa näher die Bürger heranzubringen, Europa erwel-
tern (Malta, ypern und zehn mıiıttel- und osteuropäıische Staaten), Kuropas
Außenpolitik stärken (Bosnien!).

Beschränken WIT Uulls Jetzt auf den zweıten Punkt dıie Erweılterung. Iso
ach der deutschen inıgung 1UN dıe europäische iınıgung. E1ıgentlich o1bt
CS schon rel Osteuropas. Erstens dıe ehemalıge DDR, dıie Dereıts Teıl der

1st. /Zweıltens dıe zehn Staaten, dıe Aussıcht auf Miıtgliedschaft In der
en Und drıttens dıe Staaten, dıie diıese Aussıcht nıcht en DıIie Pro-
eme sınd oroß und dıie melsten TODIeEemMe VOT em dieser drıtten Kategorie
können nıcht im institutionellen Rahmen gelöst werden, nıcht in der E
nıcht In der ATO und noch wen1ger 1im Europarat, der SZE USW. Wır soll-
ten auch nıcht es VoN den Reglerungen erwarten Dies ware elıne Verne1l-
NUNg UÜHSOIOT eigenen Verantwortlichkeit. Dıie Bürgergesellschaft ist oft
wichtiger als dıe institutionelle ene

Hıer bekommen dıe Gemeindekontakte eıne Sanz CUu«ec Bedeutung.
Während des Kalten Krieges gab C aIiur be1 uns 1m Westen eıne 61 VON
otıven: Solıdarıtä mıt Chrıisten in einer totalıtären Gesellsc Feın  er
bbauen 1ImM Ost-West-Konflikt. lernen VON „Kırche-Sein“ völlıg anderen
Umständen, Junge ‚„„dıssıdente:“ Gruppen, dıe sıch für Demokratıe einsetzten,
unterstützen (das Wort „Dıissıdent“ durften WIT hınsıchtlich der DDR nıcht
benutzen: WIT lernten, daß WIT VO „e1genständıgen“ Gruppen reden SolNlten).
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Be1 uUuNnseITICIl Partnern 1mM ()sten gab 6S ebenfalls unterschıiedliche Motive:
das Bedürftfnıs nach Unterstützung und Schutz des kırchlichen Lebens, eın
Fenster ZUEE Welt öffnen, Freundscha: pflegen; in der DDR kam azu KOon-
takte mıt dem Westen ohne finanzıelle Abhängigkeıt entwıckeln.

Die Solıidarıtä außerte sıch nıcht 1L1UI In vielen Besuchen während des
Kalten Krıeges natürlıch VOT em VO Westen ach Osten sondern auch
In gemeinsamen Liıturgien, Fürbıtten, Paramenten und Wandteppichen. uch
W Cr sıch eıne ökumenische Verbundenhe1 andelte., dıe in WEST-
lıchen ugen ziemlıch a-polıtisch stand S1e be1l den kommunistischen
Regımen erdaCcC Für eın totalıtäres Regıme WaT jedes Kırche-Seıin,
das nıcht innerlich konform 21NZ, e1nN ÄArger, we1l 6N Zeugni1s für eın
anderes Umgehen mıt der Wiırklıiıchkeit DiIe st-West-Gemeijndekontakte
versuchten, dieses „Eisene des kırchliıchen Lebens stärken.

ach der ‚„ Wende‘ wurde auch in diesem Bereich es anders. Jetzt
konnte SereIst; jetzt konnte en gesprochen werden. ber Jetzt WTr 6c8S für
viele 1Im Westen wen1ger spannend. Und CS WAarTr für viele 1m (Osten
wen1ger nötig. DiIie westlıche IC daß eıne Partnerschaft nıcht eın Kontakt
für materTıjelle se1ın sollte aiur g1bt 6S andere Kanäle konnte
AÄrger wecken. Es 1st deshalb eigentlich eın under, dalß viele Kontakte
sıch ach der ‚„„Wende‘ weıterentwıckelt CX

Dennoch TO eiıne Auszehrung. Es ist deshalb wichtig, daß dıe ele-
Vallz der Gemeidekontakte für Europa euiiic formuhiert wiırd, VOT em
auch innerhalb der Partnerschaften selber. DiIie Denkschrı „Herz UN: eele
FÜr Europa? i Zzwel Cuc Elemente: Erstens wurden VOT der ‚‚Wende‘“
dıe Kontakte VOT em innerhalb der eigenen Konfession entwiıckelt.
Damals WT 1e8 auch ogısch Es W dl dıe Art und Weıse, womıiıt WIT dıe

zwıschen Ost und West überbrücken konnten. Jetzt MuUsSSsSeN CUuc Girenzen
in Ekuropa überschrıtten werden: konfessionelle Girenzen. Auf dieser ene
können WIT VON eiıner Regierungskonferenz der wen1g Hıer
162 dıe Verantwortung be1l den Kırchen Wır mMuUSsSeN dıe alten Konfess1ions-
SICHZCH in kuropa überbrücken, spezlıe den orthodoxen Kırchen e1
erg1bt sıch auch eiıne CC Möglıchkeıit für Dreiecks-Gemeimdekontakte
(wobeı übriıgens wıederum Hılfsabhäng1igkeıt vermıeden werden so  e

Das zweıte ist zugle1ıc elıne praktısche Antwort auf dıe Herausforderung
VON Jacques Delors DIie Hunderte VON Partnerschaften, dıe während des
Kalten Krıeges VON Okalen Kırchen, Gemeıinderäten, Schulen USW. mıt
Usteuropa entwıckelt wurden, e1in wiıchtiger Beıtrag ZUT „Entspannung
VonNn unten‘“‘. Die kırchliıchen Partnerschaften wırkten deshalb sowohl ITCH=
ıch als auch polıtisch. Kırchlich S1e eiıne Außerung CATrıstliıcher Ver-
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bundenheıt., polıtısch Waren S1e eın S1ıgnal, daß dıe gesellschaftlıche Basıs
für dıe Konfrontatıon zwıschen Ost und West wegbrac IC zufällig Sınd
dıe DR-Kontakte gerade zwıschen 1980 und 1985 (Raketenkrise! CXPLOSIV
gewachsen. Jetzt en s1e eıne CUucC Relevanz Auf der institutio-
nellen ene steht der europäıische Integrationsprozeß VOTL fast unmöglıchen
ufgaben und Dılemmeta. Um wichtiger ist Beıtrag Prozeß der
„Integration Vo unten‘“. Er Ist jetzt essentiell für dıe Versöhnung, dıe In
Europa benötigt WIrd.

ange Antwort, kurze rage
SO 1st uUuNnseTre Antwort auf Delors vielseitig und komplıiziert. Sıe nthält

sowohl das Suchen nach Verbindungen zwıschen Glauben und en
als auch nach Erneuerung des ökumenischen LSDENS: sowohl eıne prinzıpilelle
BejJahung der europäıischen Integration als auch praktısche Arbeıt auf unNnseTrTeTrT
eigenen, nıcht-institutionellen ene: die vielen Gegensätze nnerha
der europäischen Gesellschaft überwınden. Dennoch W dlr dıe rage VOoNn
Delors iınfach Kr Iragte ach uUulNlserem Beıtrag ZUT Wiederherstellung
und Erneuerung der Gemeininschaft In Europa. Wiıederherstellung und
Erneuerung der Gemeinschaft e1 In der Versöhnung. Es geschıeht
Uurc und In der Arbeiıt Versöhnung, daß WIT dazu beıtragen, Kuropa eın
Herz und eıne eeile geben
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